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Anzeigen
Theater/Oper/Konzert

FAUTEUIL Theaterkasse Di bis Fr 15 – 20 Uhr / Sa 14 – 20 Uhr
Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | www.fauteuil.ch

HD-SOLDAT LÄPPLI Der Klassiker von Alfred Rasser Bis 4.1. Di bis Sa 20h/So 18h
RäUBER HOTZENPLOTZ Fauteuil-Märchenbühne Mi-, Sa- und So-Nachmittag

FAUTEUIL Theaterkasse Di bis Fr 15 – 20 Uhr / Sa 14 – 20 Uhr
Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | www.fauteuil.ch

HD-SOLDAT LÄPPLI Der Klassiker von Alfred Rasser Bis 4.1. Di bis Sa 20h/So 18h
RäUBER HOTZENPLOTZ Fauteuil-Märchenbühne Mi-, Sa- und So-Nachmittag

TABOURETTLI Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | fauteuil.ch
Theaterkasse Di bis Fr 15 – 20 Uhr / Sa 14 – 20 Uhr

MARC HALLER «Die Symphony des Lebens» Comedy & Zauberei 15. + 16.11.
SYLPHE «Von Kopf bis Fuss auf Liebe eingestellt» 19.11.

TABOURETTLI Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | fauteuil.ch
Theaterkasse Di bis Fr 15 – 20 Uhr / Sa 14 – 20 Uhr

MARC HALLER «Die Symphony des Lebens» Comedy & Zauberei 15. + 16.11.
SYLPHE «Von Kopf bis Fuss auf Liebe eingestellt» 19.11.

KULTURHUUS HÄBSE

THEATER IM TEUFELHOF
Leonhardsgraben 47 / Tel. 061 261 10 10 / www.theater-teufelhof.ch
PHILIPP SCHARRENBERG «Verwirren ist menschlich» sprachgewandtes Kabarett Fr, 15. & Sa, 16. Nov.
FEMALE TROUBLE mit Bettina Dieterle, Ursula Oelke, Esther Hasler & Julia Steiner Mo, 18. Nov.
Kombinieren Sie Ihren Theaterbesuch mit einem Essen im Teufelhof: Menu plus Theater ab Fr. 109.–

Museen

Matisse – Einladung zur
Reise

Tochter der Freiheit

Fondation Beyeler
Baselstrasse 101
4125 Riehen
Tel. 061 645 97 00
www.fondationbeyeler.ch
info@fondationbeyeler.ch

Gerhard Glück. Das einfache Leben
16.11.2024 bis 9.3.2025
Vernissage «Gerhard Glück. Das einfache Leben»
Freitag, 15.11.2024, ab 18.30 Uhr. Sie und Ihre
Freund:innen sind herzlich eingeladen!
Sonntagsführung
Sonntag, 17.11.2024, 14–15 Uhr
mittwoch matinee „Überlebt die Karikatur?“
Mittwoch, 27.11.2024,10–12 Uhr

Cartoonmuseum
Basel
St. Alban-Vorstadt 28
Tel. 061 226 33 60

Di–So, 11–17 Uhr

www.cartoonmuseum.ch
info@cartoonmuseum.ch

Aktuelle Sonderausstellung
«200 Jahre Anatomisches Museum Basel. Eine
Zeitreise durch die Jahrhunderte»

Eine Reise durch die wechselvolle Geschichte
der Anatomie und die Entstehung und Entwick-
lung des Anatomischen Museums in Basel.

Die Dauerausstellung ist wie gewohnt geöffnet.

Anatomisches
Museum Basel
Pestalozzistrasse 20
4056 Basel
Tel. 061 207 35 35
Mo–Fr 14–17 Uhr
So 10–16 Uhr
http://anatomie.unibas.ch/museum
E-Mail: Museum-Anatomie@unibas.ch

Ausstellung Nacht
Bis 19. Januar 2025

Freitag, 15. November 2024
19.00–20.00 Uhr
Nachtführung für Familien: Nacht im
Museum
Auf Anmeldung

Museum der
Kulturen Basel
Münsterplatz 20
4051 Basel
Tel. 061 266 56 00
Di–So 10–17 Uhr
1. Mi im Monat: 10–20 Uhr
www.mkb.ch, info@mkb.ch

Diverse Veranstaltungen

Veranstalter Medienpartner

musical.ch
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Valentina TurcuHamlet
Maurice Béjart

Béjart et nous

Boléro Maurice Béjart

28.02.–
02.03.2025

Theater/Oper/Konzert

offbeat-concert.ch
seetickets.ch
(0900 325 325, CHF 1.19/Min.)
Kulturhaus Bider & Tanner
(061 206 99 96)

26.11. Mariza
8.12. Alfredo Rodriguez solo
8.12. Rebekka Bakken solo

14./15.2. Brad Mehldau
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Schaufenster

Jubiläumskonzert 125 Jahre Akademisches Orchester Basel (aob)
Samstag, 16. November, 19:30 Uhr, Konzert inkl. Apéro, Kuspo Münchenstein

Sonntag, 17. November, 11:00 Uhr, Matineekonzert, Kuspo Münchenstein

Das Akademische Orchester
Basel feiert dieses Jahr sein
125jähriges Bestehen und be-
schenkt sich und sein Publikum
zu diesem Anlass mit einem be-
sonderen Programm.
Die junge erfolgreiche Pianistin Galyna
Gusachenko aus der Ukraine verzau-
bert mit Schumanns Klavierkonzert
a-moll bevor das aob in Mahlers Sinfo-
nie Nr.1 seine breite Klangpalette mit
grosser Bläserbesetzung zeigt.
Nach dem Samstagabend-Konzert
offeriert das Orchester ein Apéro, um
gemeinsam mit seinen Konzertbesu-
cher:innen zu feiern. Am Sonntag Vor-
mittag wird das gleiche Konzert noch-
mals ohne Apéro als Matineekonzert
aufgeführt. Daher gelten unterschied-
liche Ticketpreise.
Musikalische Leitung: Iwan Wassilevski Tickets unter www.aob.ch und bei Bider&Tanner, Basel © Photo Christian Jaeggi

Empfehlungen

Advokatur & Notariat Helfenfinger
Persönlich – Effizient – Vertrauenswürdig – Zuverlässig

Nach 20 erfolgreichen Jahren in Zwingen bin ich für Sie ab dem 1. November 2024 neu unter
folgender Adresse erreichbar:

Advokatur & Notariat Helfenfinger
Birs Center, 3. Stock
Bahnhofstrasse 6
4242 Laufen
061 763 10 10

Neue Räumlichkeiten – gewohnt hohe Qualität der Dienstleistungen

An der neuen Adresse biete ich Dienstleistungen für Privatpersonen und als externe Rechtsabteilung
für das Gewerbe sowie kleine bis mittlere Unternehmen an:

Vertragsrecht Aktienrecht, Handelsrecht und Gesellschaftsrecht
Arbeitsrecht- und Personalrecht Schuldbetreibungs- und Konkursrecht
Bau- und Planungsrecht Datenschutzrecht
Strafrecht Gemeinderecht
Erbrecht Familien- und Eherecht
Miet- und Pachtrecht Prozessführung

In den neuen Büroräumlichkeiten werden auch alle Notariatsdienstleistungen für Privatpersonen,
das Gewerbe, kleine und mittlere Unternehmen sowie die öffentliche Hand angeboten, wie:

Bäuerliches Bodenrecht Grundbuchgeschäfte
Eherecht / Ehegüterrecht Erbrecht
Gesellschaftsrecht Stiftungen
Bürgschaften Eingetragene Partnerschaft
Erwachsenenschutz Beglaubigungen

Für Beratungen, Besprechungen und die Vornahme von Beurkundungen stehe ich Ihnen weiterhin
in meiner Kanzlei in Zullwil zur Verfügung.

Advokatur & Notariat Helfenfinger
Bündtenacker 242
4234 Zullwil
061 763 10 05

Diverse Veranstaltungen

Vorverkauf: Ticketcorner
Alle Infos: www.dominoevent.ch

Volkshaus BaselSa 23.11.24 •
The Red Hot Chilli Dancers

The most
famous

Bagpipe Band
on the Planet

So vielseitig wie die Schweiz.
QR Code scannen

und gratis Newsletter
abonnieren.

Sie haben das
Produkt - wir
die Werbeplätze!

inserate.baz@goldbach.com
044 248 40 30 | www.goldbach.com
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ANZEIGE

Sie sind einfach anders. Diese
Häuser, die mit Symmetrien,
Rundungen und ihren teilweise
kappenartigen Dächern die Bli-
cke einfangen.RundumdasGoe-
theanum in Dornach ist in den
letzten 100 Jahren eine richtige
Kolonie solcher Bauten entstan-
den.Rund 180 sind es insgesamt.

Diese Häuser beziehen sich in
ihren Formen auf das Mutter-
schiff, das Goetheanum und die
Nachbargebäude. Jennifer Mc
Gowan, eine Ärztin aus Arles-
heim,möchte viele von ihnen un-
ter Schutz stellen lassen.Deshalb
war sie am Mittwoch ein weite-
resMal vorGericht, genauer dem
Baselbieter Kantonsgericht.

Denn der Baselbieter Regie-
rungsrat hatte es abgelehnt, auf
ihr Schutz-Gesuch einzutreten.
Und so zog Mc Gowan, selbst
keine Anthroposophin, vor das
Kantonsgericht.Mit demGesuch
fordert sie, dass die fünf anthro-
posophischenHäuser entlang der
Strasse «Auf der Höhe» unter
Schutz gestellt werden. In ihnen
wohnten einst leitende Persön-
lichkeiten der anthroposophi-
schen Ita-Wegmann-Klinik.

Das Gericht unter der Leitung
von Präsidentin Franziska Preis-
werk stellte sich letztlich auf den
Standpunkt, der Regierungsrat
habe richtig entschieden, denn
sie, JenniferMc Gowan, sei nicht
zur Einsprache berechtigt. Sie
wohne zwar an besagter Strasse,

da sie jedochMieterin und nicht
Eigentümerin sei, bestehe kein
schutzwürdiges Interesse.

«Einzigartiges Zeugnis»
Das ist insofern bemerkenswert,
weil den zuständigen Behörden
ein Gutachten der Eidgenössi-
schenNatur- undHeimatschutz-
kommission und derEidgenössi-
schen Kommission fürDenkmal-
pflege vomMai 2022 vorliegt.

Es spricht eine klare Sprache.
«Allerdings stellt der geplante
Abbruch des Hauses Auf der
Höhe 8 eine Schmälerung des Ge-
samtkunstwerks ‹Goetheanum›
dar, das als weltweit einzigarti-
ges (…) Zeugnis der anthroposo-
phischen Architektur seit ihren
Anfängen zu bezeichnen ist. Die
Kommissionen empfehlen, für
das Gesamtkunstwerk ‹Goethe-
anum› ein gemeinde- bzw.
kantonsübergreifendes Schutz-
konzept zu erarbeiten, das den
langfristigen Erhalt des Goethe-
anumsmitsamt der anthroposo-
phischen Kolonie auf dem Ge-
meindegebiet vonArlesheim und
Dornach sichert.»

Unterstützung erhielt die Ar-
lesheimer Ärztin im Juni vom
Präsidenten des Schweizer Hei-
matschutzes, Martin Killias, an-
lässlich der Übergabe des Wak-
kerpreises auf dem Arlesheimer
Domplatz. Unter Anwesenheit
des Baselbieter Baudirektors
Isaac Reber sagte Killias über die

Gebäude: «Trotz des dringenden
Appells der Eidgenössischen
Kommission fürDenkmalpflege,
diesem Ensemble mehr Beach-
tung zu schenken, sind sie hoch-
gradig gefährdet. Wenn sich
nichts ändert, werden bald die
Bagger auffahren.»

Die Episodevor demKantons-
gericht ist Teil eines Kampfs für
den Erhalt historischer Bau-
werke und der Natur. Mc Gowan
wehrte sich schon gegen die
Überbauung «La Colline», die
zwischen demGoetheanumund
der Strasse «Auf der Höhe» ge-
baut wurde. Ohne Erfolg. Nun
soll eine weitere, «Schwinbach
Süd», kommen. Das Projekt be-
inhaltet fünf Gebäude aus Holz
und Beton mit 52 Wohnungen
und reicht bis zu besagter Stras-
se. 100 Bäumeverlieren ihren an-
gestammten Platz. Zu grossmei-
nen Mc Gowan und weitere 100
Einsprechende. Auch damit be-
schäftigt sich bald das Kantons-
gericht.

Bereits vor Bundesgericht ist
das Verfahren, das sich gegen
den Abbruch eines dieser fünf
Häuser richtet, die erwähnte
Nummer 8. Ihn stoppte Mc Go-
wan, als bereits der erste Baum
gefällt wurde. Auch das Verfah-
ren, das sich umden Schutz die-
ser fünf Häuser dreht, kommt
nun vor Bundesgericht.

Daniel Aenishänslin

Es droht der Abriss
Arlesheim Jennifer Mc Gowan kämpft für die anthroposophische
Kolonie. Nun hat sie einen Dämpfer erhalten, gibt aber nicht auf.

Benjamin Wirth

Die Berufslehre verliert schlei-
chend an Bedeutung. Waren es
vor rund dreissig Jahren noch
75 Prozent der Schweizer Ju-
gendlichen, die nach der Ober-
stufe einen Beruf erlernten, sind
es gemäss aktuellen Zahlen des
Bundesamts für Statistik noch
65 Prozent. In der Region sieht
es nicht besser aus, imGegenteil:
Mit 23,9 Prozent ist die Quote in
Basel-Stadt äusserst bescheiden.
Das Baselbiet kommt immerhin
auf 56,9 Prozent.

Für Landrat Marc Scherrer
(Mitte) ein Malaise. Die Zahlen
seien «zumHaareraufen», rief er
gestern im Landrat aus.Der Lau-
fentaler, der nebenbei alsVerant-
wortlicher für die Berufsbildung
bei der Wirtschaftskammer Ba-
selland amtet, kämpft seit Jahren
gegen den grassierendenAttrak-
tivitätsverlust der Berufslehre –
ist deshalb immer wieder poli-
tisch aktiv geworden. Nun fragt
er sich, wie der duale Bildungs-
weg aufgewertet werden könn-
te. Oder anders gesagt: Wie
könnte man die schulischeWei-
terbildung abwerten?

Die Rolle derMittelschulen
im Fokus
Der 37-Jährige ist überzeugt: Die
Grundausbildung werde durch
die hohe Gymnasialquote sowie
die beiden Mittelschulen WMS
und FMS akademisiert. Er kriti-
siert: «Es gibt immermehrAlter-
nativen zur Lehre. Gerade die
WMSund die FMShaben sich zur
beliebtenAlternative zurBerufs-
lehre entwickelt und ziehen po-
tenzielle Lehrlinge ab.»

Im Rat sorgte diese These für
eine lebhafte Debatte. Von links
bis rechts warman sich zwar ei-
nig, dass dieAttraktivität der Be-
rufslehre gesteigertwerden kön-
ne. Aber: «Die Lehre stärken wir
nicht,wennwir die Alternativen
schlechtmachen», sagte Jan
Kirchmayr (SP). Zuerst müssten
die Berufsbedingungen verbes-
sert werden.

SVP-Frau CarolineMall pflichte-
te bei: «Es ist nicht richtig,wenn
wir das eine gegen das andere
ausspielen.» Sie – sowie das Gros
der Baselbieter Politiker – fasste
Scherrers Vorgehen als Totalan-
griff auf WMS und FMS auf.

Der Mitte-Mann relativierte.
Er sei nicht per se gegen diewei-
terführenden Schulen, auch
wenn er bereits im Sommer im
BaZ-Interview betonte: «Wenn

sich meine Thesen bestätigen,
müssen wir über die Berechti-
gung der WMS und vielleicht
auch der FMS diskutieren.»

Er ist sich sicher: Alleinwegen
der längeren Ferien seien die
Mittelschulen eine attraktive Al-
ternative. EineMöglichkeit, dem
entgegenzuwirken,wäre für ihn
eine Zugangsbeschränkung.
«Bevor sich Jugendliche an der
WMS oder der FMS anmelden
können,müssen sie nachweisen,
dass sie sich für eine Lehrstelle
beworben haben.»

Im Landrat ist die Forderung
umstritten.Auch Bildungsdirek-
torin Monica Gschwind (FDP)
hielt fest, alle Bereiche des
Bildungssystems «als gleich-
wertige Angebote weiterzuent-
wickeln». Zudem stosse das
SchweizerBerufsbildungssystem
international noch immer auf viel
Bewunderung. Allerdings weiss
auch Gschwind um den Lehr-
lingsmangel, den immer mehr
Unternehmen beklagen. Und so

strich sie gestern ebenso heraus:
«Wir dürfen uns schon fragen,
weshalb die Lehrlingsquote ab-
nimmt, die Quoten bei FMS und
WMS hingegen zunehmen.»

Zugleich steigt die Drop-out-
Quote. So brechen rund 20 Pro-
zent der FMS-Schüler bereits in-
nerhalb eines Jahres wieder ab.
Um dem entgegenzuwirken, hat
Gschwind kürzlich die Bedingun-
gen für den Wechsel des Leis-
tungszugs in der Oberstufe
verschärft. Ihre heimliche Hoff-
nung: UnentschlosseneOberstu-
fenschüler sollen dadurchwieder
häufiger auf die Lehre fokussie-
ren. Dafür sei es nicht zu spät.

«Können Jugendliche
nur in der Schule reifen?»
Anna-Tina Groelly (Grüne)wen-
dete ein, dass vielen Jugendli-
chen zumZeitpunkt des Sek-Ab-
schlusses gar noch nicht klar sei,
was sie in Zukunftmachenwoll-
ten. Sie sagte: «Weiterführende
Schulen geben ihnen auchmehr
Zeit, sich damit auseinanderzu-
setzen.» Gschwind entgegnete:
Sei für die persönliche Entwick-
lung nicht auch eine Berufsleh-
re geeignet? «Können die Ju-
gendlichen nur in der Schule rei-
fen?Werden sie nicht viel eher in
einer Lehre aufs Leben vorberei-
tet? Diese Fragenmüssenwir uns
stellen», sagte sie.

Scherrer monierte, dass viele
Eltern weiterführende Schulen
als Nonplusultra sehen.Manche
trimmten ihre Kinder regelrecht
darauf, auch wenn sie dort gar
nicht hinpassen würden, sagte
er. Es geistere ein Narrativ her-
um: Wer etwas erreichen wolle,
müsse so lange wie möglich in
die Schule gehen.

Dempflichtete das Parlament
grosso modo bei. «Wenn mein
Sohn voller Stolz über seine Be-
rufslehre erzählt, muss ich mich
in gewissen Kreisen fast recht-
fertigen», berichtete etwa Balz
Stückelberger (FDP). Für Scher-
rer, denVerfechterderBerufsleh-
re, eine Bestätigung. «Weitere
Vorstösse sind in der Pipeline.»

Berufslehre aufwerten
ja – nurwie?
FMS und WMS Im Landrat fordert Marc Scherrer, die Attraktivität
weiterführender Schulen zumindern. Das sorgt für Unmut.

Das Haus Duldeck ist ein Zeuge anthroposophischer Bauweise. Es steht auf Dornacher Boden gegenüber
dem fünfteiligen Ensemble in Arlesheim, für welches Schutz gefordert wird. Foto: Noah Brudsche

«Zum Haareraufen»: Landrat
Marc Scherrer. Foto: Dominik Plüss

Die «Wiener Johann Strauss Konzert-
Gala» bringt am Sonntag, 29.

Dezember, 20 Uhr, die bekanntesten
Melodien der Strauss-Dynastie in das
Stadtcasino Basel.

Frohsinn tanken
Kendlingers K&K Philharmoniker zele-

brieren die Musik von Johann Strauss
mit meisterhafter Hingabe, sichtbarer
Spielfreude und Wiener Schmäh. Ihre
jugendlich-frischen Interpretationen sind
längst ein Meilenstein, an dem es sich zu
messen gilt. Seit 1996 besuchten mehr
als 1,5 Millionen Gäste in 19 Ländern
diese erfolgreichste Strauss-Gala der
Welt.
Die «Wiener Johann Strauss Kon-

zert-Gala» ist ein einzigartiges Erlebnis:

Unter der Leitung des Dirigenten Max
Kendlinger musizieren die K&K Philhar-
moniker «atemberaubend schön, kon-
zentriert und präzise» (Frankfurter
Allgemeine Zeitung).

Erfolgreichste Strauß-Gala
der Welt

Das aktuelle Programm ist
gespickt mit feinsten musikalischen
Häppchen: «Plappermäulchen!»,
«Vergnügungszug», «G'schichten aus
dem Wienerwald», der Csárdás aus der
Oper «Ritter Pásmán» oder die
«Künstler-Quadrille» sind bezau-
bernde Melodien, die den Alltag ver-
gessen lassen. Selbstverständlich
mit dabei: der «Donauwalzer» und
«Radetzkymarsch.» Unser Tipp: Nutzen

Sie die Chance und besuchen Sie am 29.
Dezember die «Wiener Johann Strauss
Konzert-Gala» mit Kendlingers K&K
Philharmonikern im Stadtcasino Basel – sie
ist ein wahrer musikalischer Jungbrunnen.

Bei allen bekannten Vorverkaufsstellen
und online über www.kkphil.at

& Hotline: 0900/800 800
1,19 CHF/Min.

GlanzvolleWalzerklänge in Basel
Die «Wiener Johann Strauss Konzert-Gala» gastiert am 29. Dezember im Stadtcasino
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